
UMSCHAU durchaus blieb den Besuch der
christlichen Schule Al erschweren Ge-
wılß hatten sıch die Sozialisten während
des Wahlkampfs auf das Prinzip der

Belgıen 11 Vorabend I]  jeEUeTr Wahlen freien Entscheidung des Familienober-
hauptes erufen Aber ausgezeichnet

enige Wochen nach der Eröffnung der dieses Prinzip sich IST, 6S wurde VOT

Brüsseler Weltausstellung rustet Belgien em nspruc 300800  2 da,
ZULC Wahl N: Parlaments 99 sıch 00 Bedürf£fnis eltend machte‘‘
maß angeze1ıgt SCHI, nach der CN- peutggle_; staatlıche Schulen einzurich-
wärtigen politischen Sıtuation des Lan- ten. Und nach den Sozialisten wär die-

SEc5s5 Bedürfnis ı- den 'Teilen des Landesdes fragen, nicht VVoraus-
machen, sondern sich drıngendsten, wo dıe Christen bereıts

vergegenwärtigen, welche Kräfte sich zahlreiche Schulen besaßen und folg-
Wahlkampf gegenüberstehen. ıch manche Eltern ihren W illen

1  Si  hre Kinder wohl oder übel dieseDie gegenwärltıge Legislaturperiode,
die nach aller Voraussıicht Kürze Schulen schicken mu{fßsten Die Ireıe Ent-
Ende geht nahm, wIe6 erinnerlich 1954 scheidung des Familienoberhauptes wWwWäar

ihren Anfang Die Wahlen vVvonmn 1954 be- auf diese Weise für die Marxisten nıcht
endeten das Übergewicht des geschlos- voll gewährleistet un sah HNan auf

christlich sozlalen Blocks An einmal allenthalben Staatsschulen
Stelle trat CIHNEe sozialistisch ıberale porschießen, die mıt den Groschen aller
Mehrheit Die noch stärker als bisher Staatsbürger gebaut wurden

Die Antwort der Christlich Sozialenzusammengeschmolzene kleine Gruppe
der Kommunisten hblieh der Opposi- quf diesen Überraschungsangriff
tıon, dıe siıch nu  — auch die Christ- die hekannten Demonstrationen TÜüSs-
ich-Sozialen gedrängt sahen, deren Sıtze sel un der TOVINZ Glücklicherweise

kam 65 L1 nıcht ernsten Ausschrei-Abgeordnetenhaus Vo  - 101 auf[
zurückgegangen 19 (ungen, nd WEnnn auch auftf beıden Se1-

Hatten sıch dıe sozilalistischen Links- ten 11 paar bedauerliche Tätlichkeiten
parteien Wahlkampf erster Stelle vorkamen, mu I1a  - doch anerken-
für CINS Kürzung der Militärdienstzeit NEN, daß die inzwischen längst vVeLrSaN-
VOnNn auf Monate un für 1ne Hr- CNCN Demonstrationen üurdı-
höhung der Altersrente eingesetzt SCH Haltung Vor sıch SINSCH.
wurden diese beıden Forderungen VonNn Dennoch bleibt die Schulfrage heute
der neugebildeten Regierung Van er wIC amails e1in ungelöstes Problem. Es
prompt rfüllt Diese sozialen Maßnah- wıird schmerzlicher empfunden,
InNnen zweifellos IN Plus für die als den Gewissensbereich erührt un:
Regierungsmehrheit dennoch Jlıeben für die ChHhristen dıe Unversehrtheit des
die Christlich Sozialen skeptisch Sie Glaubens rage stellt Darum War
sahen darın NUr e1iNne geschickte ropa- auch das KEingreifen der belgischen Bi-
ganda, weiıte Kreise der ähler- schöfe durchaus gerechtfertigt das dann
schaft zufriedenzustellen den Marxisten wieder einmal dıe -

Während HNan nu  — hıe un da schon wünschte Gelegenheit bot den alten My-
Stimmen hören konnte, der ZugangZUr thus des Klerikalismus NEUuU ZuU Leben
Macht werde sıch bel Sozialisten un L1- erwecken Sie vergaßen SaNZ, daß be-
beralen ı innn VOo  - Einsıicht un äßi- reıts unter der christlich sozlialen Re-
Bung auswirken, sollte IHNan anläßlich SICTUNS der Minister Pierre Harmel d  Al
der Verkündigung des VOo  —_ CGollard 6e11- manchen Orten ebenfalls die Errichtung
gebrachten Gesetzes (der Lo1 o  ar vVvVon Staatsschulen gefördert hatte Aber
bald gewahr werden, d afßs die Sozialisti- linder Parteifanatismus ist ü  80l einmal
sche Partei keineswegs ihrem ämpfer1- außerstande, das ute sehen, Ccdas der
schen Laizismus enitsagt hatte, vielmehr politische Gegner tut un: spricht ıhm
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a prı10T71 jede Maßnahme ausgleichende Anspruch eh ; und zwar,
den normalen ZahlungsverpflichtungenGerechtigkeit ab
nachzukommen.och mMas INan VOo  } diesen heiklen

Fragen, dıe die belgische Offentlichkeit Was die soziale Sicherheit un insbe-
sondere dıe Sanierung der Krankenver-schmerzlich entzweılen, denken, W 16

11a  - wıll einNn Gutes hat die 101 Collard sicherung angeht beı der viel VeETrT-

hängnisvolle Mißbräuche Jage etre-dennoch gehabt angesichts der drohen-
den Entchristlichung der Schuljugend ten N, hat dıe Kegierung schließlich
hat S16 CUu!: Zusammenschluß nach schwierigen Verhandlungen
der Christen geführt Auf der nichtpoli- ompromi1ß geschlossen owohl dieVer-
tischen ene SC 1er VOTLT allem dıe sicherungsbeiträge wWwW16 diıe öhe CWIS-

SCT Leistungen wurden herauigesetzt [)aTätigkeit der Vereinigung „Schule un
Familie“‘ erinnert die anzeh Lan dıe Versicherungsträger autf der
die für den Unterhalt der katholischen Seite christliche, auf der andern Z1ä-

Schulen erforderten Summen aufbringt lıstısche Versicherungen sınd diese letz-
€e1 mu sıch VOL ugen halten, ten aber VOL em über finanzielle
daß der Besuch der katholischen freien Schwierigkeiten klagen, ırd dıe Op-
Schulen für die meıst bescheidenen posıUu0nN nıcht müde, dieses Versagen
Verhältnissen ebenden KEltern weit kost- den sozialistischen Versicherungen und
pieliger 1ST als wenn SIC ihre Kinder ihrem mangelnden Verantwortungsge-

die öffentlichen Schulen schickten, dıie fühl ZULC ast egen. €l krıtisiıeren
staatlıche Zuschüsse erhalten, Zuschüsse, die Christlich-Sozlalen scharf, daß sich
die übrıgens VOo  — den Geldern samt- die sozialistischen Versicherungen
lıcher Steuerzahler gleich welcher Welt- finanzielle Hiılfe anl den Staat wenden.
anschauu nS, bestritten werden Hier liegt Alles ı allem en nıcht WENISC Beob-
e1iNe offenbare Ungerechtigkeıt VOT, mi1t achter den Eindruck da{is die egle-

rungspolitik doch sehr partelisch ıst Ihrder sich jede kommende Regierungs-
mehrhaeit iırd qauseinanderzusetzen ha- Hauptanliegen esteht darın, 1Ne

ben anspruchsvollere Wählerschaf zuirıe-
denzustellen wobel HMa  - dıe öffentlichenKın weıteres Problem, dem S1IC.  h die

bısherige Regierung gegenübergestellt Gelder ZU. Fenster hinauswirit Wei-
tere Anzeichen zweideutigen Poli-sah. ISTt die Arbeitslosigkeıt. Die Leistung

der Regierung soll gewl nicht verklei- tik die sich den Anschein gibt siıch den
nert werden; ımmerhiın mu festgestellt Interessen der kleinen Leute anzuneh-
werden, dafß dıe sozialistisch-ıberale MeEN, sınd die rhöhung der Arbeits-
Koalition hıs heute aAuUus der gunstıgen Josenunterstützung, bwohlbei der reich-
wirtschaftlichen Lage Nutzen ziehen ıch grolszügıgen un praktischen
konnte un das Verdienst teilweisen Handhabung der mıiıt ihr getriebene Miß-

brauch oifenkundig ıst ferner dıe Wa-ückgang der Arbeitslosigkeit Z Srü-
en Teil dieser gunstıgen Lage, ferner milienzulagen, wobhbeı wiıeder einmal die
auch den gewaltigen Arbeitsprojekten Familien mıiıt zahlreichen Kındern -
zuzuschreıben IST, die aus nla der gunsten derer mıiıt Wel Kındern das
Weltausstellung 1958 allenthalben ı An- achsehen en

CWL. die Erhöhung der Familien-griff 3908084 wurden.
Auf dem prıvaten Sektor kam der zulagen erscheint auf den ersten Blick

Regierung zustatten, cdafß die ansteıgen- als 116 den Interessen der Familien
den Gewinne ihr ermöglichten NeCUE gun Maßnahme, un: die sozlalistl-
Gebühren rheben un alle Arbeıt- sche Propaganda verfehlt nicht, dıese
nehmer natiıonalen Wohlstand be- Geste der Regierung das rechte Licht
teiligen Trotz dıeser JTrümpfe un der tellen S1e unterstreicht n dıe
gunslgen Wirtschaftskonjunktur sah Koppelung VOo  - Zulage und Preisindex,
sich die Regierung der ILinken Uun- das Berücksichtigen der Altersstuie und
SCH, noch einmal die Hılfe der Banken dıe nunmehr monatlıiche, allgemeıne



Ausiahluné Aber PeSsSE Leistun jda"rf ZUT Ordm'nig erufen werden. Es ıst
nicht vergessen lassen‚ daß cdıe Regie- 1m übrigen eın Offenee Geheimnis, daß
Tungs die VIE konkreteren Vorschläge der die Sozialisten dieses zeitweise Zusam-
Liga der kinderreichen WFamilien nicht menleben mıt den Liberalen mıtschmerz-
berücksichtigt hat Dort aber hatte Nan liıchen /Zugeständnissen die Koali-
7z. B gerade die Lage der Mutter 1Ns Auge tıonspartner bezahlen mussen. Die jJun-
gefalst, die zu Hause bleibt und drei oder SCcH Sozlalisten, die frisch in die MaAarxXx1-
mehr Kinder hat, uUSW. stische 1deologie eingeweiht worden sınd,

Dadurch, daß MNan unter anderm die brennen ungeduldig auf tiefgreifende
Unterstützung für dıie ütter gestrichen Strukturänderungen; sS1e woilen eine
hat, die Hause bleiben, hat Nan ıne stärkere Kollektivierung des öflfent-
Prämie ausgesetzt für die Kamilie mıiıt lıchen Lebens. Das sınd Forderungen,
ZWEI Kıindern, deren Mutter außerhalb die dem Zusammenhalt der Regierung
arbeıtet; dıe Familien mıt mehr als wel gefährlich werden können. Die sozlialisti-
Kındern sınd niıcht in entsprechendem schen Führer aber wollen wenıgstens
Mal begünstıgt. Unter diesen Umstän- bıs ZUuU den Wahlen der Macht blei-
den kann INa  - nıcht behaupten, daß die ben Das müssen sS1€e mıt Opfern ezanlen.
Regierung sıch beı ihrer Familienpoli- Was soll InNnan VOo  ; den Liberalen 5:  -
tik vo  — gesunden un gerechten rund- SCNH, die seıt dreı Jahren 1m Reglerungs-
satzen hat leıten lassen. schiff miıtfahren? In -der öffentlichen

Auf einem andern Sektor sıeht sıich Meinung gelten s1e als Mitläufer un
die Regierung einer wachsenden NZU- Geiseln, die Ina  — azu braucht, gewIisse
Irıedenheıt in den Reihen der eigenen, Kreise des konservativen Bürgertums ZUu
NS diszıplinierten Sozlalistischen beruhigen. Ganz gewib wWäar z.B VoO  S den
Partei gegenüber. Die Arbeiterkund- ”5 liberalen Abgeor  eten, die ZUT. Bil-
gebungen VOIIl Charleroi sprechen da eıne dung der Linksmehrheit notwendig Wäa-
deutliche Sprache. Wenn Van er ren, nıcht erwarien, daß sıe etitwa die

101 Collard zu Hall brächten.sam(t dem Parteiführer un einigen Par-
teırednern nach Charleroi gefahren ıst, Dennoch gibt einen Punkt, In dem

dort die „Irohe Botschaft“‘ VElr - be1ı sämtlichen traditionellen belgischen
künden, mu Qa etwas nicht stimmen. Parteien vo Einmütigkeit besteht, das
Offenbar handelt es sıch nıcht Lohn- ist die Außenpolitik. Sowohl Paul] vVan
forderungen allein. Vielmehr wirfit man Zeeland un der verflossenen christ-
arüber hinaus dem Regierungschef Op- Lich-sozialen Regierung wI1Ie Paul Henrı
portunismus VOFrL,: Er sieht sich geZWUn- Spaak 1mM Kartell der Linken, beide nach-
SCN, auf dıie in sozlalen Dingen eher kon- einander Außenminister, en STEIS die
servatıven liberalen Koalitionspartner gleiche Politik gut freundschaftlicher
Rücksicht nehmen., un: ann nıcht Beziehungen den verschiedenen in
gleichzeitig den Forderungen der jun- Brüssel akkreditierten Staaten gepileg
SCNH, dynamischen Elemente der Partei Die Ernennung Spaaks Ar Sekre-
nachgeben, die 1m übrigen wenig Nel- tar der NATO als Nachfolger VOo  e} Lord
BUung zeigen, sich VO  > taktischen Argu- Ismay ırd von allen Parteien hrlich
inenten beeindrucken lassen. bedauert: enn Nn Spaak auch den

Als unlängst 1ne NCUEC sozialistische Direktiven seiner Partei In der Innen-
Wochenzeitung ‚La Gauche‘“‘ InNns en politik etwas sklavisch efolgt ist, hat
trat S1e wurde uUurc den Präsidenten doch als Vertreter Belgiens nach aufßen
der Kammer, selbst eın altgedienter S0- eine große Unabhängigkeıit den Jagzlalist, aus der Tau fe gehoben mufßten gelegt.
6S sıch einıge edakteure des für interne Die ommunistische Partei, die 111
Parteikreise estimmten Blattes gefal- Abgeordnetenhaus 19808  _ von 2192 Sitzen
len lassen, Vo Parteiführer Max Bus- za erscheint iın Belgien WwW1e in den

andern westlichen Ländern als ine Par-SelT, der eifersüchtig über die einheit-
liche Linie der Kegierungsgruppe wacht, tel des Auslands: un die Niederwerfung



Umschau

'The0o Lefebvre wieder ausdrücklich CI -des ungarischen Aufstands Urc. dıie S0O-
wjets hat auch Belgien uIiIsehen äardaß Parteı allen belgischen
erregenden Austrıtten aus der 5C- Bürgern ohne Unterschied des religiösen
führt, die den Sozlalisten zugute kamen oder weltanschaulichen ekenntnisses

Kın weılerer Aktıvposten der CN- offensteht Da aber anderseıts faktisch
waäartıgen Regierung 1st die Aussöhnung die Mehrzahl der Belgier römisch-katho-

Sozialistenführer mıiıt König lisch 1ST, egreift mMan, dafß sıch die Par-
Leopold die SaNZ der Stille VOLr sıch te1l die sich übrıgen aus den VOCI -

schiedensten sozialen Klassen usäamnm-811N$, doch darum nıcht ernst
ensetz ihrer  r Doktrin auf das (Na-nehmen 1st Man ırd sich ETCTINNETN, da

die VOLr CINISCH Jahren den Kx- turrecht STtutzt un folglich dıe berufene
Önig betriebene Hetze dıe iın dann orkämpferin für die Rechte der Per-
auch SCINEI Abdankung veranlaßte, 10701 un: der Familie darstellt Innen-
estimmten sozialistischen un: kommu- politisch 1St dıe PSC nıicht dıe Partei
nıstischen Agıtatoren ZUrC ast gelegt nNne bestimmten Klasse SIC zahlt /
wurde Gewıiß steht die Einführung der wohl Bürgerliche WIC Arbeıter un An-

gestellte ı ihren Reıihen Darüber WUÜuN-epublı veıter auf dem Programm 1111=

ger Linksparteien, anderseıts hat der ern sich übrıgens dıe belgischen Marxi-
Führer der Sozialıstischen Parteı Bel- sten nıcht WEN1LS , S16 können Ta der

bei der Eıdesleistung des Königs Dogmen des historischen Materialismus
Baudouin offen rklärt daß die konsti- die Welt NUr Funktion ZU arbeiten-

tenden Proletarıat sehen.tutionelle Monarchie Belgıen C1INEC P-
hıtische Notwendigkeit darstelle Die _ Zweifellos bılden derart auseinander-
längst erfolgte erufiung des X-Könıgs gehende Interessen zuweilen eiIiNe Schwie-

rigkeit für den festen Zusammenhalt derLeopold ZU Präsıdenten der Studien-
kommıiıssıon für Kernforschung ıst e1N Partei und 1119a  - muß offen zugeben, dafß
klarer Beweis dafür, dafß SCWISSC die Partei der Sozialisten strafifer -
Anımosıi1ıtät verschwunden ıst | S ıst sammengeschlossen 1STt als die andern
heute S dafß Sanz Belgıen 138081 den Thron Parteien Nur annn IHNan sıch iragen, ob

das für dıie Arbeitermassen selbstun den Junsch König geschart IST, dem
übrıgens gelungen 1st für Per- Gewinn bedeutet. SOW1€eS0 I Besıtz 5C-

Son VIeE Sympathie wecken MNSECF Bildung NEISCH S1C nicht stark
Was ird dıe Zukunft ringen l)ar- kritischer Stellungnahme. Für S1C sind

die Parolen der Gewerkschaftsführeru  e  ber WIT': die Wählerschaft völliger
Unabhängigkeit entscheiden Inzwischen Evangelium Ist die sozialistische Kın-
sind er ugen auf dıe Partei der eıt auft die die andern Gruppen BCIN
Christlich Sozialen gerichtet deren Po- mıt Neid schauen, nıcht selbst das Kr-
sıtıon mıt jedem Fehler der inks- gebnis der Ideologie, aus der diıe TX1l-

mehrheit stärker ırd Sie Ist ayıch zah- stische Intelligenz un Führerschicht
lenmäßig Parlament die stärkste Jebt, un mMu H1an nıcht dieser Un1-
Gruppe zaählt S16 doch Abgeor  eten- formierung den Reflex Kollektiv-
aus 96 un Senat 79 Mandate psychose sehen, die aus dem MmMarxXx1ıs(l-

Was bedeutet dıese Partei heute? Viel- schen Glauben stammt?
leicht hılft Z Verständnis,; 20801 Nur mıt orge ann Nan diıese Fra-
WwWILr cdıe belgische Christlich ziale Par- 5CH stellen Denn wer sıeht N1C. daß

die Kreiheit des Denkens selhst auf demteı (PSC) als 1116 Entsprechung der
deutschen CDU/CSU ansehen, allerdings Spiel steht un S1C ler totalıtärer Un-
gleich mıiıt dem wesentlichen Unter- geIs austoben könnte? Sınd nıcht schon
schied daß die PSC geschlossen für die dıe Tendenzen größerer Ver-
konstitutionelle Monarchie eINIC1 Trotz staatlıchung, W IC S16 der laufenden
des christlichen Namens besıitzt die Par- Legislaturperiode beobachten a  M,
te1ı keinerlel konfessionellen Charakter Vorläufer Mentalität,die Nan end-
Noch unlängst hat ihr Nationalpräsident gültig überwunden glaubte?



Nein, gesehen ıst die keine Kinder i dieoffizielle Schule schicken,
Einheitsparteil, un: s1e kann stolz ein gleichstellen. Wie jetzt die Marxisten
auf dıie Geistesfreihei die 1 d  ihren Rei- SaDCNH, handelt siıch nıcht eiıne
hen herrscht. Das ıst wahr, daß Nan Frage großen Vermögens,;' sondern
sich daran gewöhnt hat, innerhalb der die nwendung der strikten erechtig-
Parteı selbst Vo  — Ne. rechten, konser- eıit die Eltern, die iıhreKıinder auf e1nN€eE
valıven unNlinken Flügel SD  - christliche Schule schicken, sınd Staats-
chen, den dıe christlichen Demokraten bürger un Steuerzahler WI1e die andern
bilden e christlich sozlale Presse, —- unen das gleiche Recht auf Berück-
wohl die wallonische WIeC dıe flämische, sichtigung wWwW16 dıese.
spiegelt dieselben Schattierungen wıder Anderseits sınd die Christlich-S0ozia-

len nach den auf dem etzten National-und wahrtdieselbe Unabhängigkeit,
sehr, daß ZULC Zeit eın kongreß der PSC Namur gefaßten
als das rgan der PSC angesehen WT - Entschließungen gewillt en Kkindern
den kann Weder La Tre Belgique noch hıs ZU. Alter VOoO  > Jahren Schulgeld-
La ıte können beanspruchen, parte1- freiheit gewähren, unabhängig VOoO  -
offiziell SCIH, Tren auf sozlalısti- dem chu typ; für den die Eltern sich
scher Seite Peuple offiziell als Organ entscheiden:. Realschule‚Lehrerbildungs-
des belgischen Sozilalismus auftritt. anstalt, Mittelschule,

viel über den Geist der die PSC Haushaltungs-
schule, Freie oder Staatsschule. Mıt

eseelt Wenn auch ihr 1n vorstoßen- ernWorten:‚ dıe PSC trıtt für dıe Demo-
der Flügel schr fortschrittliche soziale kratisierung des Unterrichtswesens 310

Auffassungen Verirı ist SIC doch ine 7u diesem Zweck ordert S1IC nıcht
niıcht-marxistische Partei Das ıst e1in kostenlosen Schulbesuch bis ZU' 13 Le-
Zug, der oft nıcht herausgestellt bensjahr sondern auch die Bewilligung
iırd weil 190078  — den Massen mißfal- größeren Zahl vVvOo  - Bursen T’at-
len fürchtet. In diesem INn a  ‘9 WIE sac  1C ist mıt dem unentgeltlichen
uns scheint cdie Propaganda klarer auf Unterricht allein noch nıcht getan; urc
1ne fortschrittliche sozlale un 1rt- den längeren Schulbesuch entgent den
schaftliche Politik auszurichten, WwW1I6 S16 Eltern die Hilfe ihrer Kınder, mıiıt der

SI6 rechneten. Um dieses entgehende Ver-die christlich-sozlale Regierung bereits
begonnen hatte eWI1 weder Christ- dienst auszugleichen und den Schul-
ich-Soziale noch Sozialısten können besuch zwischen un Jahren zZz.u

allein aut e1N€6 absolute Mehrheit hoffen ermöglichen, wıll die PSC M) 000
sätzliche Bursen Von 16 5000 bifrs bewil-Man muß also miıt EeINEeTr oalı-

UONSTESIETUNgG rechnen. In diesem Kall lıgen; S1IC wıll} ferner für den Besuch der
aber ıst N gut, wenn klare Programme Hochschule weıtere 5000 Bursen ı Söhe

Vo  on ] 000 hbfrs aussetzen Ebenso wiıllauigestellt werden und die kommenden die PSC die Zahl der Schulen vermehren,.Verbindungen auf der Achtung VOoOrT den
getroffenen Vereinbarungen basieren Auf dem wirtschaftlichen or will

die Christlich-Soziale Partei die Eın-Was die für die belgischen Katholiken griffe des Staates den prıvaten Ge-wichtige Schulfrage e{rı  ‘9 wırd schäftsbereich eingeschränkt wWwWISSCH unddie PSC, 13808 ihr dıe Verantwortung T1 für die freie Wirtschaft C1IN, derzufallen Ate 1  z  hre Bedingungen stellen. e1IN gesunder Wettstreit ZU Erfolg desSie wırd als Beauftragte der Christlich- Tüchtigen führt un nicht Monopole unSozialen 1N€ rößere Gerechtigkeit pC=- das Gesetz des Stärkeren das Feld be-
enüber den freien Schulen fordern, herrschen.Die Selbständigkeit der Pri-
ohne darüber die Staatsschulen Ver- vatunternehmen soll aufrechterhalten
nachlässigen. Zweiftellos ird S16 autf dıe leiben un diese den Mißbrauch
Abschaffung der unseligen Loi Collard wirtschaftlicher Übermacht geschütztbestehen un!: die christlichen Eltern werden Die Gesetzgebung habe auch den
den andernbelgischen Bürgern, die l  i  hre kleinen und mıiıttleren Betrieben



mischen ebi die KandidenDruckde roßunterne ©
angedeihen lassen. _ Partei. erVolksunie, ‚auftreten

werden. Das bedeutet für dıe Christlich-Konkret gesprochen: der Wille Zu

Sparen mu ermutigt werden, dıe In- Sozialen e1MN schweres andicap un C1Ne
vestitionen Belgien selbst sınd be- ernste Gefahr denn VIeE  le Katholiken SC-
gunslügen, dıe Kohlenlager VON Campine hören den eifrigen Vertretern der {1ä-

mischen ac Die belgischen Bischöfesollten ausgebeutet werden Mit andern
Worten gilt kühne Initiativen ZUrC haben die Katholiken bereits VOT der
Steigerung des Wohlstands ergreifen. Gefahr VoO  —_ „Splitterparteien geWaTNT,
In Anbetracht der technischen Keserven Aber diese Gefahr scheint unabwendbar.
1st das Endziel das die PSC anstrebt Gegenwärtig gıbt Parlament
ach den Worten VO  — Pierre 1gny auf CINZISCH natiıonalen Flamen VOÜI«.-

dem Nationalkongreß Namur dıe aussichtlich werden nach den Wahlen
mehrere Vertreter der Volksunie Par-Steigerung des Nationaleinkommens

4() 0/9 lament sıtzen Die NEUE Parteı verspricht
Indes lassen sich dıe Beschlüsse alle katholischen Forderungen EeZUS-

großen politischen Kongresses nicht ıch der Schule, der Missionen uUS W ZU

gedrängten Überblick uSsSäamll- unterstutzen aber abgesehen davon WI1
menfTfassen Iie Fachausschüsse der Par- SIC VOLr em flämisch 1in Sie wıll der
teı sınd der Arbeit. Die auf den VOCI - Diskriminierung der sogenannten ”l
schiedenen politischen Gebieten gefaß- C1MN Ende bereiten (das sınd dıe
ten Beschlüsse Familien- un!: chul- Belgier die während des Krieges Kol-
politik Wirtschafts- grar- Kolonial- laborateure der deutschen Besatzungs-
politik basıeren auf Gutachten, die macht SCWESCH SIn Nach viel
VOo  e} anerkannten Fachleuten un Tech- } B7 c  ; sSıtzen noch ehemalige Kol-
nikern ausgearbeitet wurden Nichts 1st laborateure „efängnis un Tausende
dem Zufall überlassen worden. Spilte die VOo  — ihnen haben iıhre bürgerlichen und
Wählerschaft der PSC VOo  — ihr politischen KRechte noch nıcht wıieder-
Vertrauen schenken, werden die Christ- erlangt Es gah Kollaborateure unter den
iıch Sozialen ihre Beteiligung der Re- Flamen un W allonen, doch der gTO:
SICLUNG VOo  _ SCWISSCH Mindestforderun- Teil der flämischen Bevölkerung for-
SEn abhängig machen Aber ist müfß1g, ert 116 Amnestie für S16 alle,
VOTL den Wahlen e1in Regierungspro- nıcht heißt daß INa  —_ ihre Taten billigt

aufzustellen Eın Regierungspro- Aber INa  - ist SCSHCH die übermäßßige
ranı wırd sıch 111e vollständig mıiıt den Härte der Bestrafung, un ZWar aus

christlicher Nächstenliebe, aber auch AausEntschließungen Parteiıkongresses
decken Da 1nNne absolute Mehrheit sehr dem Solidariıtätsgefühl mıt den flämı-

schen Verurteilten.unwahrscheinlich 1St ırd das egle-
rungsprogramım Kall Beteili- Die Sozialisten un Liberalen suchen
SUunNns der PSC 1Ur CIMn ompromiß aus der ac patriotisches Kapital
öÖönnen Das 1ST bel dem heute Belgien schlagen, da viele Kollaborateure atho-
geltenden Wahlsystem nicht anders HM1L0S- liken sınd. Die Christlich Sozialen en
ıch viel Tür SIC gelan, aber nıcht Bel

den Christlich Sozialen gibt auch
Wallonen aber diese fürchten daß InanDas flämische TODLEM
ihnen ihrer Heimatprovinz WO die

Es ıst sehr wahrscheinlich daß be1ı den Sozilalısten in der Mehrzahl sınd
bevorstehenden Wahlen SaNZCH T1ä- Wahlkampf mangelnden Patriotismus

vorwiri{t wWenn S16 diesem Punkt d16
Diıese Schlußbemerkung stammt nıcht Flamen unterstiutzen. Ks versteht S1IC.

VO Verfasser des voraufgehenden Au{f=- da{fß dıe Volksunie auch für sämtliche
Ssatlzes, sondern wurde uns VO eC1INEM f]ä—
mischen Mitarbeiter ZUFr Verfügung gestellt übrigen Forderungen der Klamen e11-
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